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Des TDeufels Anteil . 79

Ein fern Gebraus ſchlägt an mein Ohr ;
Wie aus Gewittern dumpf und ſchwer ,
Raſſelt ein Wagen in Eil ' daher .

Er eilt vor, freudig. )
Mein Geſchick , es will wieder mich verſöhnen ,
Mein holder Schutzgeiſt iſt nicht weit ;
Denn ſchon eilt er heran , mir beizuſtehen
In dieſes Kampf efahrvollem Streit .

n Schritten nach link( Mit eir hr 0
ägt an mein lauſchendes Ohr ,Fernes Brauſen ſch O

Schon eilt ſie , mir beizuſtehen in gefahrvollem Streit .
Bald werde ich die Mächt ' ge ſehen , ſtets das Glück

im Geleit .
[ Sie iſt es !
Mein Geſchick , es will wieder mich verſöhnen ,
Mein holder Schutzgeiſt iſt nicht weit ;
Denn ſchon eilt er heran , mir beizuſtehen
In dieſes Kampfes gefahrvollem Streit .
Fernes Brauſen ſchlägt an mein lauſchendes Ohr ,
Schon eilt ſie, mir beizuſtehen in gefahrvollem Streit .
Bald werde ich die Mächt ' ge ſehen , ſtets das Glück

im Geleit, ]
Im Geleite das Glückl

Die Königin ( kommt mit zwei Hofdamen von rechts Mitte) .

Zweiler Auſtritt .
Die Königin , Carlo Broschi zu ihrer Linken. Die beiden Hofdamen .

Carlo (eilt der Königin entgegen , um ſie mit einer Verneigung zuempfangen) .
Königin (giebt den Hofdamen ein Zeichen und ſetzt ſich rechts).Die beiden Hofdamen (entfernen ſich mit einer Verbeugung nachrechts Mitte ) .
Carlo (ſpricht erſt, wenn die Königin ſitzt). Welches Glück ! Ichhoffte Ew. Majeſtät nicht ſo ſchnell hier zu ſehen .
Königin (geheimnisvoll ) , Und doch — kaum hatte ich deine

Botſchaft erhalten , als ich auch ſogleich hierher eilte , denn
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80 Des Teufels Anteil .

du ſchriebſt mir ja , es handle ſich um mein Glück — alſo
um den König . Aber ] warum haſt du mir nicht ſchon vor
meiner Abreiſe das Geheimnis anvertraut , [ das dich zu
quälen ſchien ?]

Carlo (ſtets ebenſo geheimnisvoll ) . Weil ich das Gefährliche
desſelben mit niemand teilen will . Mißlingt mein Plan ,
ſo treffe mich allein des Königs Zorn .

Königin . Ach, ich weiß ja ſo alles . Man will den König
überreden , ſich von mir zu trennen ; man ſpricht von Schei⸗
dung und von einer neuen Ehe mit der Tochter des Königs
von Sardinien .

Carlo . Unmöglich !
Königin . Man ſagt ſogar , daß Fray Antonio im Solde

des ſardiniſchen Hofes ſtehe und mit dieſem durch einen ſeiner
Agenten , Gil Vargas , einen geheimen Briefwechſel unterhält .

Carlo . Vargas — ich kenne ihn.
Königin . Hätteſt du vielleicht Beweiſe für dieſes Komplott ?
Carlo . Ich werde ſie erhalten .
Königin (erhebt ſich). O wenn dir das gelingt , dann fordere

von mir was du willſt .
Carlo . Gut denn ! So bitte ich Ew. Majeſtät , ſo ſchnell

als möglich ſund ohne Aufſehen, ] meine Schweſter Caſilda
mit Don Rafael trauen zu laſſen .

[ Königin . Wie ? Und vor meiner Abreiſe wollteſt du eben
dieſen Rafael auf immer von ihr entfernen ?

Carlo . Damals glaubte ich es nötig ; jetzt aber iſt dieſe
Heirat 4 1 für mich, ja für Euch ſelbſt .

Königin . Wie , für mich ?
Carlo . Ja , denn dieſe Heirat bezieht ſich auf den Gegen⸗

ſtand , von dem wir ſoeben ſprachen . ] Ein Wort von Euch
zu dem alten Herzoge von Eſtuniga , ſeinem Oheim , wird
alle Schwierigkeiten heben .

KHönigin. Sein Oheim ? Soeben erfuhr ich in Aranjuez ,
daß er geſtorben iſt , ohne ſeinen Neffen enterben zu können ,
und daß dieſer daher eine Erbſchaft von 600000 Dukaten
erhält . Wie willſt du nun noch einen jungen Edelmann
feſſeln , der frei und reich, Anſpruch auf die edelſten Partien
des Landes machen kan “

Carlo . Und doan 91 [ Seine Liebe , ſeine Leidenſchaft ! l
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O ich Thor , der ich mir alle Mühe gegeben , dieſe zu ver⸗nichten ! Allein ] vielleicht iſt ſeine Neigung mächtiger alsſein Reichtum . Auf jeden Fall bitte ich Ew. Majeſtät , wennder König von dieſer Verbindung ſprechen ſollte , zu ſagen ,daß Ihr darum wißt , und daß die Trauung in Eurer Gegen⸗wart lin der Abtei zu unſerer lieben Frau im Waldel ſtatt⸗gefunden hat .

Königin . Ich verſtehe dich nicht .
Carlo . Ew. Majeſtät ſollen alles erfahren , aber —
Die beiden Hofdamen Eommen von rech

beugung gegen die Königin) .
Königin (leiſe ). Still , man kommt ! CLaut. ) Der Geſandtevon Rom überreicht mir heute ſeine Beglaubigungsſchreiben .Carlo (leiſe). Wann kann ich Ew. Majeſtät wiederſehen ?
Königin (leiſeh). Nach dem Empfange bin ich allein . Ichwerde dich durch Caſilda rufen laſſen . [ Sei klug, verſchwie⸗gen und ohne Furcht . ] ( Sie geht mit den beiden Hofdamen indie Seitenthür links ab. )

Carlo (Verneigt ſich vor der abgehenden Königin und wirft ſich dannin den Stuhl am Tiſch rechts). Ja , ohne Furcht ! Wenn man nurRafael noch einige Stunden die Erbſchaft verſchweigen könnte .Gil vargas ( kommt mit Rafael d' Eſtuniga , der Piſtolen im Gür⸗tel hat, von links Mitte) .

ts Mitte mit einer Ver⸗

Dritter Auftritt .
Carlo Broschi rechts vorn ſitzend. Gil Vargas , Rafael d' Eſtunigazu ſeiner Linken, auf der linken Seite zurückſtehend. Dann die Per⸗ſonen des Zuges .

Vargas (zu Rafael im Eintreten ) . Wie ich Euch ſage , derNotar ſelbſt hat die Nachricht gebracht — Euer Oheim iſt tot .Carlo (für ſich). Er weiß es ſchon — und wieder durch die⸗ſen verdammten Vargas .
Vargas . Ohne Euch zu enterben lund alle ſeine Güter derInquiſition zu vermachen . ]
Rafael (kalt)h. Sod
Vargas . Er hat nur noch ſo viel Zeit gehabt , um demNotar zu ſagen : „Ich befehle nem Neffen , Gil Vargaszu ſeinem Haushofmeiſter zu machen
Rafael . Und was ſoll ich mit einem Haushofmeiſter machen ?
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